Gesetzesänderung zu Hartz IV – am praktischen Leben vorbei!

Wir berichteten Ende des Jahres im Generalanzeiger über unsere „Problemgeladene Sozial- und Bürgersprechstunde“ im Bürgerbüro des Landtagsabgeordneten der Linkspartei.PDS Dr. Andreas Bernig am Guthof 1-6. Um die entsprechende Fragen sofort mit der MAIA Mittelmärkischen Arbeitsgemeinschaft zur Integration in Arbeit abzustimmen und zu klären, führte der Landtagsabgeodnete Dr. Andreas Bernig, die Kreistagsabgeordnete Astrid Rabinowitsch und die Ortsvorsitzende der Linkspartei.PDS Werder (Havel) Renate Vehlow sehr ausführliche Gespräche mit dem Geschäftsführer der MAIA Bernd Schade, der Teamleiterin des Teams Integration und Beratung in Werder (Havel) Frau Kellner und der Vertreterin der Abteilung für Leistungsfragen in Teltow Frau von Kopp. Ein Familienvater dreier Kindern aus Werder – er reichte bei der MAIA 9 Widersprüche ein, 8 wurden bisher abschlägig beantwortet – nahm zeitbezogen an den einzelnen Gesprächen teil. Der Familienvater schilderte seine großen Sorgen und erwartete von unseren Gesprächspartnern Verständnis für seine Situation und entsprechende Lösungsvorschläge. Uns wurde in diesen Gesprächen sehr schnell klar, dass die Hartz IV-Gesetzgebung glashart ist und die Bestimmungen sehr oft an das praktische Leben vorbei gehen. Zwei Beispiele, bezogen auf den geschilderten Fall des Familienvaters sind, die nicht gewährte Toleranz bei der Abweichung seiner Wohnquadratmeter um ca. 5m². Die bestehende Alternativen wäre, mit seiner Familie, in eine kleinere Wohnung umzuziehen (die Wohnung war aber als Sozialwohnung ausgeschrieben). Hier in Werder (Havel) ist es nicht möglich für eine Familie mit 3 Kindern eine noch preiswertere Wohnung zu beziehen, zumal der jetzige Vermieter 12 Jahre lang die Miete nicht erhöht hat. Das Beispiel zeigt in diesem Fall, hier wird wiederum am Leben vorbei entschieden. Der Kreistag sollte sich mit dieser Problematik noch einmal ernsthaft befassen. Auch hier wird deutlich, dass sich mit Hartz IV für ehemalige Sozialhilfeempfänger die Lage drastisch verschlechtert hat. Ein weiteres Problem ist die Tatsache, dass Preissteigerungen für z.B. des Wasserverbrauches keine Berücksichtigung bei der Übernahme der damit zusätzlich verbundenen Kosten für den Betroffenen von seitens der MAIA besteht. Unsere Frage, wie sollen ALG2-Empfänger eine höhere Nachzahlung schultern? Wovon? Die Widersprüche des Familienvaters bezogen sich auf Sonderzuwendungen, auch diese vielen mit Hartz IV (bis auf eine) weg und damit wird der Beweis angetreten, dass die ehemaligen Sozialhilfeempfängern heute schlechter gestellt sind als vorher. Auch grundlegende Fragen, wie die weitere Senkung der Bearbeitungszeit von Widersprüchen wurde durch den Geschäftsführer, Herrn Schade, eingeschätzt. Er versicherte, dass die Bearbeitungszeiten durch Personalaufstockung auf ein halbes Jahr verkürzt werden konnten und in besonders schwierigen Fällen – bei existenzieller Not – die Bearbeitung beschleunigt wird. Es kommt trotzdem vor, dass in einzelnen Fällen die Beantwortung der Widersprüche länger als vorgesehen dauert. Herr Schade schätzte weiterhin ein, dass die Bearbeitungsfehlerquote zurückgegangen ist. Er versicherte, dass die MitarbeiterInnen der MAIA versuchen die gesetzlichen Bestimmungen/Richtlinien immer im Sinne der Betroffenen auszuschöpfen und in Anwendung zu bringen. Auch die etwas sehr allgemeine Beantwortung der Widersprüche wurde beanstandet, denn sehr oft können die Widerspruchssteller den wahren Grund der Ablehnung nicht genau aus dem Widerspruchsbescheid herauslesen. Es wurde noch einst bei unserem Gespräch deutlich, dass die ALG2-EmpfängerInnen oftmals nicht über Gesetzesänderungen informiert sind und Unkenntnis über die Änderungen bestehen. Da sie nicht von der Agentur darüber informiert werden und es schwierig für die Betroffenen ist, die aktuelle Gesetzeslage ständig im Blick zu behalten (das gelingt ja nicht einmal umfassend den MAIA-MitarbeiterInnen), um zu wissen, welche Ansprüche besitze ich. Es sollte darüber nachgedacht werden, wie man diesem Defizit begegnen kann. Das würde so manchen Widerspruch überflüssig machen. Ich möchte noch einmal auf die benannten Servicenummern der MAIA aufmerksam machen, an die sich alle ALG2-EmpfängerInnen ohne Scheu mit ihren Fragen und Problemen wenden können.Wir möchten hiermit noch einmal einen Appell an die BürgerInnen richten, die Sprechstunden mit dem Landtagsabgeordneten Dr. Andreas Bernig und der Kreistagsabgeordneten Astrid Rabinowitsch noch aktiver zu nutzen. Beide werden über ihre Abgeordnetentätigkeit im Land- und Kreistag versuchen, die an sie herangetragenen Fragen und Probleme lösen zu helfen. In der Regel finden vierteljährlich an einem Donnerstag von 16.00-18.00 Uhr die Sozialsprechstunden statt und jeden Monat am 3. Donnerstag von 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr (Abweichungen sind möglich, aber in der Presse nachzulesen!) die Bürgersprechstunden im Bürgerbüro, Am Gutshof 1-6 statt. Die Termine werden rechtzeitig bekannt gegeben. Über folgende Telefonnummer kann eine vorherige Anmeldung über die Bürgerbüronummer 03327/57 01 02 erfolgen. Astrid Rabinowitsch ist unter der Nummer 033849/51962 zu erreichen.

Die nächste Bürgersprechstunde mit dem Landtagsabgeordneten Dr. Andreas Bernig findet am Donnerstag, den 15. März von 14.00 – 16.00 Uhr am Gutshof 1-6 statt.

